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Im Chlapperläubli.
3m ©Ijlapperläubli djtappert's
Unb plappert's roieber fefji:
Wie's roolj'l in breifjig 3oh""
Wit mtferrrt Sätu ltorf; roär'?
Ob rooI)t bie Itnt're Stabt tiitfjt
©ättgft märe für bie ftatj',
Ob fie fdjon aufgefreffen
§ntt' ber ftafinoplat)

3m Chlapperläubli djlapperl's
Unb plappert's t)iu unb her:
Ob's Wiinfter nicht bann Inngft [cljoii
9t ur ©roggatage unir"?
Ob nicht ber neue Sahnhof
Schon bis 31111t 3t)tgIogg reicht,
Ob's für bie Sunbeshiitte
9tiid) nod; ein tpiäijdjeit fireidjt?

3nt Chlapperläubli djlappert's
Unb plappert's hot unb hin,
Ob [ich nid)t 9lntoijaIlen
Son SBorb bis Stintplf) gieh'n?
Unb ©rant* unb ©uftfdjiffhallen,
.Uehrfaij bis Sreitenrain,
Unb ülutoriefenrennbahn
Sunb um beit Stuberftein?

3m Chlapperläubli djtappert's
Unb plappert's hin "üb hoc:
Oie Sunbesftabt B eh er rfcljt bann
Sur nod) ber Weltoertehr.
9Utr Weltoerteljrsbeamte
ffiibt's als Seroohner mehr,
©ie ftifieu ©ag unb iftadjt bann
Sur immer hin unb hör.

C h l a p p e r f dj l ä 11 g I i.

Prost Emil!
Sie ifd) jit) grab elf 3al)r ghüratet. ©as [ig
neue grab e djli e djutjligi 3*4 unb ein einte
ober anbete dja's djli oerleibe, entel wenn
feni Cljinber ba [i, mi bi ©öligers. 9let d)unni
uom Siiro hei. orbeli gnietig, if;t g'Wittag,
irappet rniber i 3'Siito, fingertet am 9tbe
3100 Sdjtunb am Dtabio nmenanb, geit einifdj
i ber Wudje ga jaffe unb am Sunntig fchpa-
jiert ine öppe mit Wiiliers ober Schüttlers
oor b'Sdjtabt ufe. Si, b'grou ©öliger, het
b'Suushaltig usblafe, flieft ~©intüed>er unb
Chuchijtoächeli uro öppe afe d)li brüchig märbe
unb fiift Ijie unb ba inuetterfeele=n=altei i; Stino.
gteiu, [0 ifd) bas ©äbc oo ©öligers, nib ufre*
genb, nib bfunbers erfreuledj, aber gtoiifj 0 nib
öppe uitgliidledj, bljüetis nei! gärtt ifd) e

Sdfuelfrünbin 00m ©>ebt) ©öliger 3'Sjued) ba
gfi. C fibeli fyrou, 100 fd>o balb 3uiän3g 3alji
im ©iit[dje=n=ujfe glfüratet ifd). 3'.©jebt) Ijet's
'unît, es märb grab 3äd)e 3al)r jünger um
bas Wiggi unie, ©i 3100 groue fixante i

b'Sdjtabt ga See teinte, t;ei es paar nätti
Monjärt bfucdjt unb 3'©5ebt) het fo*n=es totetts
bruuns griieligshüetli gdjouft, mi 110 nie. So
ifd) emel bu 0 grab 3pt uo bc Wasfebäll
djo unb, u»i=u=es gangem-ifei), roeijj i nib rächt,
aber bi jtoöi groueli hei 0 gruslige ©Iufdjt
iiberdjo, mitj'ma^e. 3'UUtiggi, natürled), bas
het fed) usteunt, es het in Wündje fdjo man*
!lifd) initgntadjt, aber 3'©>ebt) het nume öppe
ganj im 3nnerfdjfe bäntt, es rnett bä Winand
einifdj gfel). 9lber fi Wa, ber ©mil, roi het
me bärn djönne fäge mi het föttigi frirooli
©liifdjt! © un, einifd) am Wittag, 3'Wiggi

ifet) grab 3UI11 9le[fe ba gfi, feit ber ©jerr ©öliger,
er müefs be über acljt Sag nach 3'iri, möge
me liroääfj unb miiefj minbeftens 3roe Sag roäg
blibe. 3'Wiggi het 3'ioebp trappet unber ein

©ifd), unb d)Uin ifd) ber §err Obliger 311m jrjutts
us gfi, ifdj es mit eut Sßlan ufegrüdt, fi ruelle

jäine a bärn Sag, roo ber ©hema ä'3'iri ifd), a

Wasîeball, mi roell fem Wöntfd) öppis beroo
fäge. ©m Bebt) ifd) bi Sad) chli uheimelig
gfi, aber äbe, äs t>ät ja eigetlcdj fd)o lang gätn
djli öppis Ungroohnts erlabt, ©net, nad) tan«

gent ©jin unb §är, nad)' geheime Seratuttge
unb fiiffige 9täjercie ifch ®ntel bu bie Sad)
3'fd)tanb djo. ©er £err ©öliger ifd) 3'Wittüg
mit ein ©öfferli oerreift unb bi 3100 grriue hei
feclj mit gtofjent 3fer unb ©aubi a b'Sorbc»
rcituuge gmd)t. 3'éobp het fed) 00 ber gröib
(a mitriffe unb ifdj bu am 9Ibe ganj e h'äi'3igi
3tgünermaib gfi. 91m Wiggi fis Wünchiner*
foftüm, e lufdjtigi Siebetmeiere, het gar griisti
gurore gmacht. 3 roill eclj jit) nib erhelle, roi

iinbehagled) fed) 3'©)ebp i baut 3öüg tune ifdj
oord)o. ©s het tau3et, es het djli gfdjäderet,
es hot fedj 3ume=n=e ©las Sd)ampaniet la ilabe,
aber bi allem Ijet's bod) gäng a ©mil miieffe
baute. ©om Wiggi r>et's nib oiel gfefj, bas
ifd) fd)o i ber erfcljte Schtunb 00 me ue fchroarse
©ierrot in Sefdjlag gno roorbe unb bas ipaar'
ifd) mime his unb ba uftoud)et. Oeppis oor
Witternacht hei fedj bie grünbinne 3'mitts im
Saal einifd) tröffe unb 3'Wiggi feit ntiiiie
fdptäll: ,,©s ifch rounberooll, i l)a 00113 e

fchplänbfbe Äaoalier, er roirb nume fafdji 3'iittiiu,
i ntitef) be öppe bräntfe! Sdjo fi bi 3100 grotto
roiber trennt roorbe, h^i ober 110 chönne ab-
mache, fi roelle be gäge be 3toöie hei. ©tu $ebp
ifd) b'3pt no d)Ii läng roorbe, es het eifacl) itib
rächt i bas tisgelaffene 3üüg pafit. ffifröil
het es fed), bafj 3'Wiggi fo ifd) uf fi SRädjnig
djo. 0[)tti fed) 3'beittasfiere fi bu bie grünbittue
hei. 3'Wiggi het ber gang SBäg oonc f^toatje
tpierrot er3el.lt, too abfolut tjet roelle mit djo. Cr
fig ihm djli belanttt oordjo, am 3lenb figs no e

friiedjete ©piuelerfchroarut ober e ©amjfchtttnbe^
friinb. ©a fläbere heig er's be ridjtig, Rauiar»
brötli, Sachspafch'tete unb entel 3010 glnfdje
Schampanier, ©r heig grüsli gärtt roelle tife»
bringe, toär äs fig, Ob's gl)iirate fig unb öb fi
fed) 110 einifd) chönne gfel). ©roiifj bis fafdj
am Worge tgei bi 3010 grünbinne 110 tampet,
bentt 3'Wiggi ifd) grab i ©»err fiöligers 93ett
übernachtet.

ÜInt nächfdjte Slbe ifd) bu ber ©jen: ©öliger
00 fir ©eis j'rügg djo, d)!i uftlepft unb gfchprä--
chiger als füfd), bä ©progä^ fig uf guete Wäge.
©l)li, djli es fdjlädjts ffitoüffe Ijet 3'ôebp gl)a,
aber natürled) het es tes Wort la oerlute, es
l)et nume bridjtet, 3'Wiggi fig bi=n=il)m gfrfjlafe.
©'Ofdjtere ifd) d)0, ber grüelig het alles 31t

neuem ©äbe erroedt, ber gron ©öliger ifjri
grüitbitt ifdj längfchte oerreift gfi. Wi l)et
puljt, üopfet, gliiftet, gampferet, überall ifd;
b'griieligspnijete i fd)önfdjter Slüete gfi.
3'©>ebt) ©öliger het gefdjter ber ©fdjterig i
b'.©)iipple guo. ©ert ifdj e=n-alti ©ruhe, roo
110 00 ber Hrgrofjmuetter ©antebei Ijär ifd).
©as 3üüg bert brinne l)et 0 einifd) miieffe
erläfe fi. ©is um 3'anbere het 3'.§ebt) uf b'©ad)=
terraffe ghäntt. 3'"nberfcht unber allem tinbe,

roas ©uggers chuut ba füre, gans oertnültel
unb oerbrüdt, fdjtoarji Spbe? 3'$ebt) geil

hermit a b'§eiteri. ©s fd)iefjt ihm grab i

b'©Iiber! ©as ifdj ja es Wasïetoftttm, bas ifd)

ja e fdjroat3e pierrot. Herrgott, ifdj bas bettn

nib e fdjroar3C ©ierrot gfi mit rote ©itje?

3'©jebi) ©öliger ifdj e gfdjibi grott, es leit bas

Spbesiiüg i ©rulje 3'rügg, es feit fem Wöntfcf)

öppis, nib em Wa, nib em Wiggi. — ©Profi

©mit! — g ä 1111t).

Humor.
©egen[äl)e. ©»err ©atlit: „Warum ma=

djen Sie benn ein fo fautes ffieîidjt, ©jen

©ühlet?"
§err Sühlen „©0113 einfad): roeil ber ©ob

tor 3uder bei mir feftgcftellt hat."

9c ad) unb na dj. „Wie alt ift beult beine

Sraut ?"
„3d) roeif; es nicht genau, ©en ©eburtstag

habe idj raus, nur bas ©eburtsjaljr nod) nicljt."

g reu tibi ich er S r 0 ft. Stabtbaunieifter:
„©enlett Sie, ber görfter behauptete öffentlich
id) 3al)Ite meinem ©ieuftmäbdjen nur get)n Warf
©ohn!"

Sdjulse: „Wachen Sie [idj nidjts braus, bem

glaubt ja jeber nur bie ©jälfte!"
*

© r ö ft l i d). (Battin (bie -ihren äJianu 311111

glug3eug begleitet hat): „£eb rooljl, 9Jîar, unb

fei nicht ängftlid)! ©u bift ja für beit ©obes=

fall mit honberttaufenb granlen oerfidjert!"
*

S ch tu c r e r Pantoffel: ©hemaitu: ,,3Ha»

rie, roiffeit Sie, mofjtn meine grau in bie

getieit gel)t ?"
Warie: „9tn bert ©enferfee."
©hemann: „Unb roiffen Sie, ob fie midj mit'

nimmt?"
*

© i e befdjeibene ©pert e. „3h"
niffe fiub nidjt befonbers! Wtherbent fet)lt

eins!"
„©as roar 's befte ; bas IjaBe idj aus Se--

fdjeibenljeit serriffen!"

W i fj 0 e r ft ä n b n i s. ©rjter Zourijt: „Som
Sernet Oberlanb aus roill idj mir tparis am

fehett."
3roeiter ©ourift: ,,©a utüffen Sie aber gute

©Ingen haben!"
*

9Î e n 0 m m age. 91.: „... Warum bejudjeij
Sie 3h"n (Uten reidjen Onfel nicht öfter?"

Stubiofus: „3a, beuten Sie fid), er roill mit,

fo oft id) fomm', Selb pumpen, unb bas ift

mit 3U peinlidj!"

Starter S e ro e i s. 91. : „3n febem ©om

3ert treffe id) ben ©oîtor! Serfteljt benn bet
etroas oon bet Wiifiï?"

S.: „Unb ob! ©et ift burd) unb buret) m"'
fifalifch — über alles fdjimpft er!"

*

©ogü. „©ein 9tuffah ift gut, Stlbert,

aber et ftimmt mit bem ©luffat) ©gons 9Bort

für SBort überettt! mufe tc^ baraue fo«'

gern ?»

„©afe ©gons 9Iuffah auch gut ift, ©iert beb

rer 1"
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Im (ÜLInpperlÄuLli.
Im Chlapperläubli chlappert's
llnd plappert's wieder sehr:
Wie's wohl in dreißig Jahren
Mit unserm Barn noch wär'?
Ob wohl die Unt're Stadt nicht
Längst wäre für die Katz',
Ob sie schon aufgefressen
Hatt' der Kasinoplatz?

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's hin und her:
Ob's Münster nicht dann längst schon
Nur Großgarage wär'?
Ob nicht der neue Bahnhof
Schon bis zum Zytglogg reicht,
Ob's für die Bundeshütte
Auch noch ein Plätzchen breicht?

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's her und hin,
Ob sich nicht AutoHallen
Von Worb bis Bümpliz zieh'n?
Und Tram- und Luftschisfhalleu,
Lehrsah bis Breitenrain,
Und Äutoriesenrennbahn
Nund um den Studersteiu?

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's hin und her:
Die Bundesstadt beherrscht dann
Nur noch der Weltverkehr,
Nur Weltverkehrsbeamte
Gibt's als Bewohner mehr,
Die flitzen Tag und Nacht dann
Nur immer hin und her,

Chla p p e r s ch l ä n g! i

prost Lmil!
Nie isch jitz grad elf Jahr ghüratet. Das sig
neue grad e chli e chutzligi Zyt und en, einte
oder andere cha's chli verleide, emel wenn
keni Chinder da si, wi bi Löligers, Aer chunnl
von, Büro hei, vrdeli gnietig, ißt z'Ntittng,
trappet wider i z'Vüro, fingertet an, Abe
zwo Schtund an, Radio umenand, geit einisch
i der Wuche ga fasse und am Sunntig schpa-
ziert nie tippe mit Müllers oder Schlittlers
vor d'Schtadt use. Si, d'Frou Löliger, het
d'Huushaltig usblase, flictt Lintllecher und
Chuchizwächeli wo tippe nfe chli brüchig würde
und sitzt hie und da muetterseele-n-allei r Kino,
Item, so isch das Labe vo Löligers, nid ufre-
gend, nid bsunders erfreulech, aber gwüß o nid
tippe unglücklech, bhüetis nei! Färn isch e

Schuelfründin vom Hedy Löliger z'Bsuech da
gsi, C fideti Fron, wo scho bald zwänzg Jahr
im Dütsche-n-usse ghüratet isch, Z'Hedy het's
lnntt, es ward grad zäche Jahr jünger >un
das Miggi !lnie, Di zwo Frone si'zämei
d'Schtadt ga Tee trinke, hei es paar nätti
Konzärt bsuecht und z'Hedy het so-n-es koketts
bruuns Früeligshlletli gchouft, wi no nie. So
isch emel du o grad Zyt vo de Maskebüll
chv und, wi-n-es ga»ge-n-isch, weiß i nid rächt,
aber di zwöi Froueli hei e grllslige Gluscht
übercho, mitz'ninche, Z'Miggi, natürlech, das
het sech uskennt, es het in Münche scho män-
gisch mitgmacht, aber z'Hedy het nume tippe
ganz in, Innerschte dünkt, es wett dä Nuiuniel
einisch gseh. Aber si Mn, der Cniil, wi het
me däm chönne säge mi het söttigi friwoli
Glitscht! C nu, einisch am Mittag, z'Miggi

isch grad zum A esse da gsi, seit der Herr Löliger,
er müch de über acht Tag nach Züri, wäge
me Prozäß und milch mindestens zwe Tag wäg
blibe, Z'Miggi het z'Hedy trappet under em

Tisch, und chum isch der Herr Löliger zum Huus
ns gsi, isch es mit em Plan usegrückt, si welle
zänre a däm Tag, wo der Ehema z'Züri isch, a

Maskeball, mi well kem Möntsch öppis dervv
säge, Em Hedy isch di Sach chli „heimelig
gsi, aber äbe, äs hüt ja eigetlech scho lang gärn
chli öppis Ungwohnts erläbt. Guet, nach lau-
gern Hin und Här, nach geheime Berntunge
und flissige Räjereie isch enrel du die Sach
z'schtand cho. Der Herr Löliger isch z'Mittag
niit en, Eöfferli verreist und di zwo Froue hei
sech lnit großem Jfer mrd Gaudi a d'Vorbe-
reitunge gmcht, Z'Hedy het sech vo der Fröid
la mitrisse und isch du am Abe ganz e härzigi
Zigllnermaid gsi. An, Miggi sis Münchner-
kostüm, e luschtigi Biederineiere, het gar grüsli
Furore gnracht, I will ech jitz nid erzellc, wi
unbehaglech sech z'Hedy i däm Züüg inne isch

vorcho. Es het tanzet, es het chli gschäckeret,
es het sech zume-n-e Glas Schau,panier la ilade,
aber bi allem het's doch gäng a Emil niüesse
danke. Vom Miggi het's nid viel gseh, das
isch scho i der erschte Schtund vo nie ne schwarze

Pierrot in Beschlag gno worde und das Paar
isch nume hie und da uftouchet, Oeppis vor
Mitternacht hei sech die Fründinne z'mitts im
Saal einisch tröffe und z'Miggi seit nume
schnäll: „Es isch wundervoll, i ha ganz e

schpläudide Kavalier, er wird nume fasch z'iutim,
i mueß de öppe brämse! Scho si di zwo Frone
wider trennt worde, hei aber „o chönne ab
mache, si welle de gäge de zwöie hei, Em Hedy
isch d'Zyt no chli läng worde, es het eifach nid
rächt i das »«gelassene Züüg paßt, Efröit
het es sech, daß z'Miggi so isch uf si Rächnig
cho, Ohni sech z'demaskiere si du die Fründinne
hei, Z'Miggi het der ganz Wäg von, schwarze
Pierrot erzellt, wo absolut het welle niit chv. Er
sig ihn, chli bekannt vorcho, am Aend sigs no c

früechere Gymelerschwnrm oder e Tanzschlunde-
fründ, La slädere heig er's de richtig, Kaviar-
brötli, Lachspaschtete und emel zwo Flasche
Schampnnier, Er heig grüsli gärn welle use-

bringe, wär äs sig, öb's ghllrate sig und öb si
sech no einisch chönne gseh, Gwüß bis fasch
an, Marge hei di zwo Fründinne nv tnmpel,
denn z'Miggi isch grad i Herr Löligers Bett
übernachtet.

An, nächschte Ade isch du der Herr Löliger
vo sir Reis z'rllgg cho, chli ufklepft und gschprä-
chiger als süsch, da Prozäß sig uf guete Wäge,
Chli, chli es schlächts Gwüsse het z'Hedy gha,
aber natürlech het es tes Wort la oerlute, es

het^nume brichtet, z'Miggi sig bi-n-ihm gschlafe,
D'Oschtere isch cho, der Früelig het alles zu
neuen, Labe erweckt, der Fron Löliger ihr!
Fründiu isch längschte verreist gsi, Mi het
picht, klopfet, glüftet, gampferet, überall isch

d'Früeligsputzete i schönschter Blüete gsi,
Z'Hedy Löliger het geschter der Eschterig i
d'Hüpple gno, Dert isch e-n-alti Truhe, wo
no vo der tlrgroßmuetter Gantebei här isch.
Das Züüg dert drinne het o einisch niüesse
erläse si, Eis um z'andere het z'Hedy uf d'Dach-
terrasse ghänkt, Z'underscht under allen, unde,

was Guggers chunk da füre, ganz verknüllet
und verdrückt, schwarzi Syde? Z'Hedy geil

dermit a d'Heiteri, Es schießt ihm grad i

d'Glider! Das isch ja es Masketostünr, das isch

ja e schwarze Pierrot, Herrgott, isch das den»

nid e schwarze Pierrot gsi mit rote Litze?

Z'Hedy Löliger isch e gschidi Fron, es leit das

Sydezüüg i Truhe z'rügg, es seit ken, Möntsch

öppis, nid em Ma, nid em Miggi. — Prost

Emil! - Fanny,

Humor.
Gegensätze, Herr Galiik: „Warum ma-

chen Sie denn ein so saures Gesicht, Herr
Bühler?"

Herr Bühler: „Ganz einfach: weil der Dok-

tor Zucker bei nur festgestellt hat."

Nach und nach. „Wie alt ist denn deine

Braut?"
„Ich weiß es nicht genau. Den Geburtstag

habe ich raus, nur das Geburtsjahr noch nicht,"

Freundlicher Trost, Stadtbaumeister:
„Denken Sie, der Förster behauptete öffentlich,
ich zahlte meinen, Dienstmädchen nur zehn Marl
Lohn!"

Schulze: „Machen Sie sich nichts draus, den,

glaubt ja jeder nur die Hälfte!"

Tröstlich, Gattin (die -ihren Mann zum

Flugzeug begleitet hat): „Leb wohl, Mar, und

sei nicht ängstlich! Du bist ja für den Todes-

fall mit hunderttausend Franken versichert!"

Schwerer Pantoffel: Ehemann: „Ma-
rie, wissen Sie, wohin meine Frau in die

Ferien geht?"
Marie: „An den Genfersee,"
Ehemann: „klnd wissen Sie, ob sie mich mit-

nimmt?"

Die bescheidene Perle, „Ihre Zeug-
»isse sind nicht besonders! Außerdem fehlt
eins!"

„Das war 's beste, das habe ich aus Be-

scheidenheit zerrissen!"

M i ß v e r st ä n d n i s. Erster Tourist: „Vom
Berner Oberland aus will ich mir Paris an-

sehen."
Zweiter Tourist : „Da müssen Sie aber gut«

Augen haben!"

Reno m mage. A,: Warum besuchen

Sie Ihren alten reichen Onkel nicht öfter?"
Studiosus: „Ja, denken Sie sich, er will mir,

so oft ich komm', Geld pumpen, und das ist

mir zu peinlich!"

Starker Beweis. A, : „In jedem Kon-

zeit treffe ich den Doktor! Versteht denn der
etwas von der Musik?"

B,: „Und ob! Der ist durch und durch »ni-

sikalisch — über alles schimpft er!"

Logik. „Dein Aufsatz ist gut, Albert,

aber er stimmt mit dem Aufsatz Egons Wort
für Wort überein! Was muß ich daraus sol'

gern ?"
„Daß Egons Aufsatz auch gut ist, Herr Leb-

rer!
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